Was kann man über Computernetze vorhersagen?
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Kurzfassung

Der französische Informatiker und Philosoph Jacques Hebenstreit hat mehrfach darauf hingewiesen, dass jede Prognose, die über mehr als auch nur einige Jahre hinausgeht, in sich schnell entwickelnden Gebieten wie Informatik, Medizin, Gentechnologie usw. nur SF Spekulation sein kann. Es gibt eine Unzahl von Gründen dafür, die im Vortrag erläutert werden, und von denen hier nur einer herausgegriffen werden soll: Entwicklungen verlaufen nicht "kontinuierlich" und "linear", sondern in Sprüngen: diese Sprünge sind die Entdeckungen und Erfindungen. Welcher Europäer hätte vor der Entdeckung Amerikas vorhersehen können, dass die USA einmal DIE Weltmacht werden würde? Wer hätte Auswirkungen der Atomtechnologie 1900 vorhersehen können, wo das Atom noch als "atomos", also als unteilbar gegolten hat? 

Dennoch stehen wir der Zukunft nicht so hilflos gegenüber, wie das nach der Ansicht von Hebenstreit sein würde: so wenig man nämlich die Zukunft genau vorher sehen kann, so sehr kann man durch die "Bestimmung unterer Schranken" verblüffende Aussagen über die Zukunft gewinnen. Dadurch kann man zwar nicht vorhersagen was GENAU, aber doch was MINDEST geschehen wird. Und wenn diese Abschätzungen bereits unglaubliche Resultate zeigen, ist es klar, was für Innovationswellen noch auf uns zukommen!

Im zweiten Teil wende ich mich dem wohl interessantesten Phänomen in der Informatik der letzten 10 Jahre zu, der Vernetzung von Computern, vor allem im Sinne des WWW und im Sinne von "Intranets". Ich werde zwei speziell interessante und miteinander verwobene Aspekte im WWW beleuchten: basierend auf umfangreichen Erfahrungen scheint sich nämlich abzuzeichnen, dass Gratis-Informationsangebote im WWW, die sich nur durch Werbung finanzieren wollen, kaum profitabel sein können; trotz des Widerstandes gegen die Bezahlung von Informationsangeboten im WWW kann man aber auch mit solchen Angeboten im WWW erfolgreich sein: nämlich, indem man NICHT die vielgepriesenen Möglichkeiten des "Micropayments" verwendet, sondern Erkenntnisse über den Vertrieb von Produkten mit hohen Festkosten aber geringen variablen Kosten, die Wirtschaftswissenschaftler schon in den dreißiger Jahren des letzten Jahrhunderts herausfanden. Diese zeigen, dass man durch die Bündelung von Informationen in "Megaportalen" so attraktive Angebote schaffen kann, dass sich diese Portale als Grundlage für "Clubs" eignen, für die man eine einzige jährliche Summe bezahlt, ähnlich wie dies bei Kreditkarten heute schon üblich ist: ein Megaportal mit z.B. 10 Millionen Kunden (das sind realistische Schätzungen!) mit einem Jahresbeitrag von S 900.- ergibt offenbar einen doch schon ganz beachtlichen Umsatz von 9 Milliarden Schilling!

Ein Ausflug in die Welt der Intranets und des Knowledge Managements (die deutsche Übersetzung "Wissensmanagement" klingt hochgestochener als die englische Terminologie), die ihren Ausgang nimmt von dem Stossseufzer jedes Managers "Wenn unsere Mitarbeiter nur wüssten, was unsere Mitarbeiter wissen, dann wären wir eine viel bessere Organisation" belegt, dass heutige Computersysteme durchaus schon in der Lage sind, aus Wissen neues Wissen selbst zu generieren.. Ein klassisches Beispiel ist der mehrmals ausgezeichnete Brockhaus Multimedial 2001 Premium, dessen "Informationslandkarten" automatisch generiert werden: zu jedem Artikel wir der Benutzer dieser DVD auf verwandte relevant Beiträge hingewiesen. Die Organisation MITRE verwendet analoge Ähnlichkeitsuntersuchungen in jährlich 70.000 Terrabyte Information um Zusammenhänge über Ereignisse und Personen herzustellen, die man sonst auch mit akribischer Detektivarbeit nicht finden würde. Damit wird deutlich, dass zurecht immer wieder gesagt wird: "Was wir jetzt sehen, ist erst die Spitze des Eisberges".

Ausgehend von den oben erwähnten Prognosemöglichkeiten erkläre ich, wie sich Computer und Netzwerke weiterentwickeln werden: für den omnipräsenten Computer als übernächste Version des UMTS Handys, das "alles" kann, und das allen Menschen in wirtschaftlich führenden Ländern der Welt schon in wenigen Jahren vollständig unentbehrlich sein wird, gibt es schon heue Prototypen, die die erstaunlichsten Funktionen kombinieren. Die dadurch neu entstehende Infrastruktur ist so mächtig, dass sie Wirtschaft, Gesellschaft … unser ganzes Leben ... tief beeinflussen wird. Allein  "so einfache" Entwicklungen wie das Videohandy (das tragbare Videotelefon) gehen an Bedeutung weit über das hinaus, was man zunächst erwartet: man wird damit nicht nur die Gesprächspartner sehen können, man wird ihnen zeigen können, wie schön es gerade am Strand, auf der Bergwanderung, im Kino, usw. ist, wo man sich gerade befindet, ja man wird dem entfernten Arzt seine Zunge zeigen können, damit dieser den Belag und damit die Erkrankung besser (fern)diagnostizieren kann.

Ich schließe mit einem Blick in die noch weitere Zukunft. In Analogie zu der arbeitsteiligen Gesellschaft und was aus ihr durch die Globalisierung geworden ist (nämlich eine ARbeitsTEilige Gesellschaft mit Universellem Zugriff, ARTEG mit UZ) leite ich ab, dass aus unserer heutigen bereits stark "WIssensTEiligen Gesellschaft" (eine WITEG) eine WITEG mit UZ, mit Universellem Zugriff wird. So wie wir heute materielle Produkte (von Fernsehern bis zu Flugzeugen) gedankenlos einsetzen, ohne in der Lage zu sein, sie selbst zu entwickeln, ohne sie oft zu verstehen, werden wir in Zukunft komplexe Wissensprodukte genauso selbstverständlich einsetzen und damit unsere Fähigkeiten potenzieren.

